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Der Bauer und die Fliege

oder: Das Gratisbier.

%n ben $ain (Statiftifer
Set SBetïmer Äunfttoart" roirb in

Teutfdjfanb alê 6ocïjroiffcnfd;aftIicr)er ©djatj

bewertet, auë bem jebermauu biel lernen

îann. Tie 33etef)rungen, bie er gibt, fofleu

unübertrefflich fein unb feine Strttil gelten

(äffen. 2(uê biefem ©runbe bin id; beftürjt.

©onft toürbe id; ben fofgeuben gall mit

einer 5preffe=(ïnte bergleid;cn. ^rofeffor SSßtls

heim Söinfler, eine betannte Sßerföitlid)fcit

an ber Uni in 2Bien, fjat im ftuufttoart"
jüngft feftgeftclft, bafe eê im ganjen 94,5

ïRilïionen ®cutfcf;e gibt, llnb jtoar leben

62,5 SRiltionen im Teutfdjen 3îeid;e unb

32 SDcillionen aufeerfjalb beê 9teid)eê. 9$on

ben teueren entfallen auf bie ©djtoeij 2,86

Millionen Teutfdje!
ÎDÎeint ber .'perr ^rofeffor biellcid;t

Tcutfd; f b x e d; c n b c, roaë etroa ftimmen

fönnte? gn biefem galle müfetcu toir unë

aber bagegen toefjren, ohne tneitereê alë

T e u t f à) e beuamft gu toerben. 2Bir fbrc=

d;en furchtbar gerne beutfd), toenn aud; et*

toaê gebrochen, aber toir finb ©djtocijer.

Taê S.=Tagblatt fdjreibt:

2>aê 13. 5ßarifer Sechstagerennen' l)atte

am SDÎontagabenb 11 llfjr in Slbtoefen*

hett einer ungeheuren 3u1c^attcrmen9e

begonnen."
Taê erinnert uns an bic Sluêftetluug eineë

begabten ©t. ©aller SBÎalerê tn SRorfdjad).

2)ie SJÎenge unb tïjre Slbtoefenbeit toar un*

geheuer.

MOSAIK
Tic OBroalbner fotten ein neues Taujgc»

fc^ befommen. SBtrb eê angenommen, fo

bürfen fte fünftig unter ganj beftimmten

5?orausfet3uugeu unb mit allen etbenïltdjen

.vtaittefcu am Sonntag ein baar ©rünbdjen

tanjen. Sie bürfen eë fogar mau böre!

in ^noatbänfern im engen gamilien«

frété unb unter Çauêgenoffen", aber bci=

feibe nicht bor .14.30 llf;r. Kurorte friegen

ûbcrbicë nod; befonbere ßrlcicbteruugen.

Ta foll nun nod; jentaitb bie 7yeutfrl;ritt

licb/ïeit Obtoalbenê anjtocifeln! 2tuerbtngê:

bev Aîleruê bat fid) ju ber fantonêrâtlidjcit

Vorlage nod; nidjt auêgefbrodjen

Ter Jßanjerfreuäer B tft bout beutfdjen

JRcidjsfag bctotfligt toorben. Tamit ift bie

Temoïratie im Sanbe Dctcfjclê toieber für
eine Zeitlang gerettet.

gn ber tttfdjroeij tft eine grau Saub»

ammaitu unb Dtattonalrat" geftorben. So

toirb cë toenigftenë in ber Tobcëanjeigc be»

îannt gemadjt. Sd;abe, bafe bic SSerbfid;euc

nidjt aud) nodj grau Oberft" toar. gë

hätte fiel; nod) biel beffer gemacht: grau
Oberft, Sanbammann unb SJcationalrat"!

ga, ja, auf biefem ©ebiete erreichen uns

nicht einmal unfere beutfd;cn SRadjbarn

gn SRufefanb ift Senilis Tobeëtag S^a»

tiouaffeiertag. Ta ber Aconit geftorben tft,

fäfet fid; bas b'erfteÇen. gn Sßolcn aber fient»

toeit mau ben 19. SDlärj, ben 9lantenêtag

^ilfubffis, cbeufaflê ju einem, toenn aud;

nidjt offiziellen, 9iattoita(feft. Ter 5IJcarfd)all

fjat in DJÎabeira fo biele ©ratulationen er*

halten, bafe ber Sßoftberleljr jtoifdjen grauf»

reidj unb ©toanien geftört tourbe, güuf WiU

tionen 5ßoftfartcn mit beut SBilbe beê bol»

ntfdjen ©ebpelê finb tn beu §anbcl gefom»

nten. 2öie lange ift eê t)er, bafe man

mit fo einem gerotffen füffifanten Sächeln

bon $atferê ^eburtëtacf) fpro cî) gottafa

*
§err Sücotj führt einen 33efucf;cv burd;

feine ©reietnhalhjimiucrtooljnung.

Hub baë Ijier ift mein SOrufifjtntmer!"

öffnet er eine Tür.
£>m toiefo eigentltd) 3îlufiljintmer?

Gcê ftebt bod; fein ^nftrument Ijier!"
Slber hier hört man am beften, toenn

bic SUctcter nebenan ©rammobfjon ftoielcn!"

erflärt ÜKofc.

SENGLEI

aus frischen Eiern und echtem Cognac

GIBT NEUE KRAFT
UND GESUNDES AUSSEHEN

Im Ausschank in allen guten Restaurants.
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Oer Lauer und ciie ^lie^e

oller: Oas (xratisdivr.

An den Herrn Statistiker

Ter Berliner Kunstwart" wird in

Deutschland als hochwissenschaftlicher Schatz

bewertet, aus dem jedermann viel lernen

kann. Die Belehrungen, die er gibt, fallen

unübertrefflich sein und keine Kritik gelten

lassen. Aus diesem Grunde bin ich bestürzt.

Sonst würde ich den folgenden Fall mit

einer Presse-Ente vergleichen. Professor

Wilhelm Winkler, eine bekannte Persönlichkeit

an der Uni in Wien, hat im Kunstwart"
jüngst festgestellt, daß es im ganzen 94,5

Millionen Deutsche gibt. Und zwar leben

62,5 Millionen im Deutschen Reiche und

32 Millionen außerhalb des Reiches. Bon

den letztereu entfallen auf die Schweiz 2,86

Millionen Deutsche!

Meiut der Herr Professor vielleicht

Deutsch sp r e ch e n de, was etwa stimmen

könnte? In diesem Falle müßten wir uns

aber dagegen wehren, ohne weiteres als

Deutsche benamst zu werden. Wir sprechen

furchtbar gerne deutsch, wenn auch

etwas gebrochen, aber wir sind Schweizer.

si-

Das L.-Tagblatt schreibt:

Das 13. Pariser Sechstagerennen' hatte

am Montagabend 11 Uhr in Abwesenheit

einer ungeheuren Zuschauermenge

begonnen,"
Das erinnert uns au die Ausstellung eines

begabten St. Galler Malers in Rorschach.

Die Menge und ihre Abwesenheit war

ungeheuer.

>Vl (D S ^ I K
Tie Tbwalduer sollen ein nenes Tanzgesetz

bekomme«. Wird es angenommen, so

dürsen sie künftig unter ganz bestimmten

Boraussetzungen uud mit allen erdenklichen

Kanteten am Zonntag ein Paar Stündchen

tanzen. Zie dürsen es sogar man höre!

in Privachänsern im eugeu Familienkreis

und unter Hausgenossen", aber

beileibe inclu vor 14.30 Uhr. Kurorte kriegen

überdies noch besondere Erleichterungen.

Ta soll nun noch jemand die Fortschrittlichkeit

Tbwaldens anzweifeln! Allerdings:

der Klerus hat sich zu der kantonsrätlicheu

Borlage noch nicht ausgesprochen

Ter Panzerkreuzer L ist vvm deutschen

Reichstag bewilligt worden. Damit ist die

Demokratie im Lande Michels wieder für
eine Zeitlang gerettet.

In der Urschweiz ist eine Frau Land-

ammauu und Nationalrat" gestorben. So

wird es wenigstens in der Todesanzeige

bekannt gemacht. Schade, daß die Verblichene

nicht auch noch Frau Oberst" war. Es

hätte sich noch viel besser gemacht: Frau
Tberst, Landammann und Nationalrat"!

Ja, ja, auf diesem Gebiete erreiche« uns

nicht einmal unsere deutsche» Nachbarn

In Rußland ist Lenins Todestag

Nationalfeiertag. Ta der Mann gestorben ist,

läßt sich das verstehen. In Polen aber stempelt

»tan den 19. März, den Nomenstag

Pilsudskis, ebeufalls zu einem, wenn auch

nicht offiziellen, Nationalfest. Ter Marschall

hat in Madeira so viele Gratulationen

erhalten, daß der Postverkehr zwischen Frankreich

und Spanien gestört wurde. Fünf
Millionen Postkarten mit dem Bilde des

Polnischen Seppels sind i» de» Handel gekommen.

Wie lange ist es her, daß man

mit so einem gewissen süffisanten Lächeln

von Kaisers Jeburtstach sprach? ^n»»ic
-l-

Herr Motz führt einen Befucher durch

seine Dreieinhalbzimmerwohuung.

Und das hier ist mein Musikzimmer!"

öffnet er eiue Tür.

Hm wieso eigentlich Musikzimmer?

Es steht doch keiu Instrument hier!"

Aber hier hört man am besten, wenn

die Mieter nebenan Grammophon spielen!"

erklärt Motz.

aus trlzoken Llern uncl ect>tem Lognsc

Im àsscnanit in illien xuten kestilursnts.
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